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Designierter Kommissionspräsident Barroso: Mächtig an Ansehen und politischem Gewicht verloren 
E U R O PA

Rasierte Stachelbeeren
Europas Machtbalance verschiebt sich: Selbstbewusst verweigert

das Europäische Parlament der designierten EU-Kommission 
die nötige Zustimmung. Präsident Barroso sieht sich gezwungen,

eine ganze Reihe von Kandidaten auszutauschen.
Die historische Entscheidung fiel
über Nacht. Am Dienstagabend um
halb zehn versuchte der designier-

te EU-Kommissionspräsident José Manuel
Durão Barroso noch am Telefon, den so-
zialdemokratischen Fraktionschef Martin
Schulz mit kleinen Zugeständnissen davon
zu überzeugen, seiner Kommission doch
noch zuzustimmen. Wie wäre es, wenn er
nur den umstrittenen Italiener Rocco But-
tiglione auswechseln würde? Der Sozial-
demokrat aus Aachen lehnte ab: „Dafür ist
es nun zu spät.“

Barroso hatte verstanden. Gegen neun
Uhr am nächsten Morgen versammelte er
Schulz und dessen Kollegen, den Konser-
vativen Hans-Gert Pöttering und den Libe-
ralen Graham Watson, in seinem Büro und
gestand die Kapitulation ein.

Am Mittwoch um 11.06 Uhr machte er
sie öffentlich: Er bat um Aufschub für die
Abstimmung über seine 25-köpfige EU-
Exekutive – die sichere Niederlage im Par-
lament vor Augen. Krasse Fehlbesetzungen
einiger Kommissare und Barrosos schlech-
tes Krisenmanagement hatten so viel Wi-
derstand provoziert, dass er die Mehrheit
vermutlich verfehlt oder allenfalls mit den
Stimmen der Rechtsradikalen und EU-
Gegner bekommen hätte.

Barrosos Einlenken markiert einen Wen-
depunkt in der Entwicklung der Union.
Zum ersten Mal in der Geschichte der EU
verhinderte das bisher eher belächelte Eu-
ropäische Parlament den Amtsantritt einer
Kommission. Selbst Pöttering, der als Frak-
tionsvorsitzender der Europäischen Volks-
partei (EVP) und Barrosos treuester Un-
terstützer zu den Verlierern zählte, sprach
von „einem bedeutenden Tag in der Ge-
schichte des Parlaments“.

Seinen zweiten Versuch muss der Por-
tugiese nun sorgfältiger planen. Offiziell ist
zwar bisher nur von „punktuellen, be-
grenzten Umsetzungen“ bei seinem Per-
sonal die Rede, intern versprach Barroso
freilich schon, „zwischen einem und fünf
Kandidaten“ auszutauschen.

Der Erwartungsdruck ist hoch. Sechs
Kandidaten gehörten ausgewechselt, for-
dert Grünen-Fraktionschef Daniel Cohn-
Bendit. Barroso solle nicht wieder mit der-
selben Truppe antreten, warnt auch Schulz.

Doch allzu viel Großzügigkeit dürfte
Barroso schwer fallen, denn dazu muss er
sich mit den wahren Verlierern der Macht-
probe in Straßburg anlegen: den Staats-
und Regierungschefs der 25 Mitgliedstaa-
ten. Diese Verlierer sind mächtig, schwer
auszurechnen – und ziemlich ratlos.

Sie haben die umstrittenen Kommissare
– einen pro Land – nominiert. Jetzt müs-
sen sie einige ihrer Personalvorschläge
überdenken. Doch ob sie es tun? Er habe
„große Zweifel“, sagte der luxemburgische
Premier Jean-Claude Juncker, „ob die Re-
d e r  s p i e g e l 4 5 / 2 0 0 4
gierungschefs richtig reagieren und ver-
standen haben, was hier passiert ist“.

Die Bundesregierung in Berlin – deren
EU-Mann Günter Verheugen persönlich
außerhalb der Kritik stand – fürchtet, dass
sich der Aufstand der Parlamentarier zu
einer echten Krise auswachsen könnte.
„Wir brauchen schnelle, weise und richti-
ge Entscheidungen“, drängt Außenminister
Joschka Fischer, „um eine Blockade zu ver-
hindern.“ Die integrationsfreudigen EU-
Gremien, Kommission und Parlament,
dürften sich nicht gegenseitig bekriegen.
Und Bundeskanzler Gerhard Schröder
warnt: „Eines können wir nicht brauchen
– einen Institutionenkonflikt.“

Dem Straßburger Machtspiel schauten
die Berliner ratlos zu. Der Grüne Fischer
und Unions-Chefin Angela Merkel konn-
ten wenig Einfluss nehmen, da ihre eu-
ropäischen Parteifreunde festgelegt wa-
ren – die Grünen gegen die Kommis-
sion, die Konservativen dafür. Kanzler
Schröder verzichtete demonstrativ darauf,
seinem Genossen Schulz ins Handwerk 
zu pfuschen.

Für Barroso wollten sich der Kanzler
und sein Vize ohnehin nicht verkämpfen.
Sie hatten den konservativen Hardliner aus
Lissabon schon während des Irak-Konflikts
nicht sonderlich zu schätzen gelernt. Mit
spürbarem Grimm verkniffen sich die bei-
den seit Monaten jeden persönlichen Kom-
mentar zu Barroso – er wäre wohl alles
andere als freundlich ausgefallen.

Doch seit Barrosos Kapitulation liegen
die Dinge anders. Schröder und Fischer
haben kein Interesse an einer erneuten
Verschärfung des Streits um die Macht-
verteilung in Europa. Sie wollen zu Hause
die Ratifizierung der EU-Verfassung so
schnell wie möglich durchpauken. 

Auch Angela Merkel dürfte wenig Nei-
gung zur Grundsatzdebatte über die Kom-
mission verspüren. Schließlich hatte die



r Kandidat Buttiglione, Kollegin Reding: Ziemlich

ment in Straßburg: „Was für ein Bild geben wir ab?“ 

Deutschland
Unions-Chefin den Portugie-
sen Barroso selbst unterstützt.
Sie rief im Juni den skepti-
schen französischen Präsiden-
ten Jacques Chirac an und
lancierte Barroso als Kandida-
ten der konservativen EVP. 

Nun ist Chirac nicht mehr
so sicher, dass Barroso die
richtige Wahl war. Auch er hat
den Portugiesen Dienstag-
nacht gedrängt, die Abstim-
mung auszusetzen. Paris hoffe
nun, so ein Regierungsspre-
cher, „dass diese Schwierig-
keiten schnell überwunden
werden“. Denn auch in Frank-
reich können die Vorgänge in
Straßburg Folgen für die Ver-
fassungsdebatte haben, die im
nächsten Jahr mit einem Re-
ferendum ihren Höhepunkt
finden wird. Dessen Ausgang
ist durch den „Sieg des Eu-
ropäischen Parlaments“ (Oppositionsfüh-
rer und Sozialistenchef François Hollande)
noch ungewisser geworden. Für die Geg-
ner, vor allem in der französischen Linken,
beweist der erfolgreiche Widerstand des
Parlaments, „dass es möglich ist, in Euro-
pa Nein zu sagen“, so Marie-George Buf-
fet, Vorsitzende der französischen Kom-
munisten, „und damit positive Verände-
rungen zu bewirken“.

Doch vor allem für Italiens Premier Sil-
vio Berlusconi ist das Straßburger Demo-
kratie-Erwachen eine herbe Niederlage.
Aus innenpolitischem Kalkül wollte er den
erzkonservativen Polit-Prediger Rocco But-
tiglione, an dessen Diskriminierung von
Homosexuellen und Frauen sich der Streit
entzündet hatte, auf den prestigeträchtigen
Posten als Kommissar für Justiz und Si-
cherheit hieven. Berlusconi hoffte, damit
dessen kleine, aber aufmüpfige christde-
mokratische Partei in Rom zu domestizie-
ren. Tatsächlich hat der Ministerpräsident
sich und sein Land blamiert.

Offiziell hielt er bis Ende
der Woche an seinem Kandi-
daten fest, doch intern wur-
den bereits Alternativen dis-
kutiert. Ex-Wirtschafts- und
Finanzminister Giulio Tre-
monti wurde gehandelt, die
frühere Kommissarin Emma
Bonino, ihr Kollege Mario
Monti und Außenamtschef
Franco Frattini. Allerdings –
Italien werde nicht akzeptie-
ren, dass nur Buttiglione ge-
opfert werde, signalisierte
Berlusconi seinen europäi-
schen Kollegen.

Jede Festtagslaune war ihm
jedenfalls vergangen. Bei der
feierlichen Signatur der eu-
ropäischen Verfassung, am
Freitag im römischen Rathaus

Umstrittene

Europaparla
auf dem Kapitol, hatte er als Gastgeber der
Staats- und Regierungschefs aus allen 
25 EU-Ländern und der Beitrittsaspiran-
ten glänzen wollen. „Stattdessen dieses
Ärgernis“, stöhnte Berlusconi, „was für ein
Bild geben wir ab?“

Ein Bild, das einen liberalen dänischen
EU-Parlamentarier an die Fußball-EM in
Portugal erinnerte. Im Sommer hatte der
römische Fußballstar Francesco Totti Auf-
sehen erregt, weil er einem dänischen Ge-
genspieler rüde ins Gesicht gespuckt hatte.
Buttigliones Worte, so der Abgeordnete
aus Europas Norden, seien „ebenso ver-
heerend wie Tottis Spucke“.

Mächtig an Ansehen und politischem
Gewicht verloren aber hat auch der de-
signierte Kommissionspräsident. Ohnehin
nur zweite Wahl – Jacques Chirac und Ger-
hard Schröder hätten den Belgier Guy Ver-
hofstadt bevorzugt –, manövrierte sich der
konservative Portugiese durch eigenes Ver-
schulden in die Klemme. Barroso wusste,
dass es bei der Lettin Ingrida Udre, vorge-
d e r  s p i e g e l 4 5 / 2 0 0 4
sehen als Steuerkommissarin,
den dringenden Verdacht der
Verstrickung in illegale Partei-
enfinanzierung und Geschäf-
temacherei gab. Vorgewarnt
worden war er vom bisherigen
Erweiterungskommissar Gün-
ter Verheugen.

Ebenso klar war, dass es mit
dem Fundamentalkatholiken
Buttiglione Probleme geben
würde. Barroso aber erklärte
sich mit ihm solidarisch –
auch, nachdem Buttiglione im
Parlaments-Hearing durchge-
fallen war.

Barroso vergab die Zustän-
digkeit für Wettbewerb ausge-
rechnet an Neelie Kroes. Da-
bei hatte er wissen müssen,
dass die Niederländerin bis zu-
letzt in zahlreichen Aufsichts-
räten saß. Und warum wollte
er die Zuständigkeit für Land-

wirtschaft unbedingt der Dänin Mariann
Fischer Boel übertragen, obgleich deren
Ehemann den gemeinsamen landwirt-
schaftlichen Großbetrieb bewirtschaftet?
Dass der ungarische Außenminister Lásló
Kovács als Energiekommissar wegen In-
kompetenz durchfallen würde – auch das
war vorhersehbar.

Den Unmut unter den Abgeordneten
über das neue 25-köpfige Kommissarskolle-
gium, das sie nur insgesamt akzeptieren
oder ablehnen konnten, schätzte Barroso
bis zuletzt vollkommen falsch ein. Noch am
Dienstagnachmittag glaubte er, eine Kraft-
probe mit Sozialdemokraten und Grünen
riskieren zu können. Im Plenum hatte er
zuvor nur kosmetische Korrekturen bei den
Ressortzuschnitten angeboten. „Er hat Sta-
chelbeeren rasiert und uns als Weintrauben
verkaufen wollen“, beschwerte sich der
frühere Parlamentspräsident, der deutsche
Sozialdemokrat Klaus Hänsch. 

Nach dem Scheitern Barrosos muss nun
die Mannschaft von Romano Prodi die Ge-

schäfte weiterführen. Aber etli-
che seiner Kommissare und
wichtige Mitarbeiter haben
Brüssel schon verlassen und sich
anderweitig verdingt. Konstruk-
tives ist von Prodis Resttruppe
damit nicht zu erwarten. 

Jetzt sind erst einmal wieder
Personalspiele um die neue
Kommission angesagt. Denn
versorgt mit neuem Selbst-
bewusstsein, haben die Europa-
parlamentarier schon angekün-
digt, sie wollten ausrangierte
Figuren genauso wenig akzep-
tieren wie willenlose Voll-
strecker der Regierungschefs:
„Die Besten müssen her!“

Ralf Beste, Horand Knaup, 
Dirk Koch, Romain Leick, 

Hans-Jürgen Schlamp
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